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B. Stambolis: Religiöse Festkultur

Seit einigen Jahren ist die zuvor als âTerra incogni-
taâ (1) beklagte Sozialgeschichte der Religion im Be-
griff entdeckt zu werden. Die im franzÃ¶sischen For-
schungskontext stehenden MentalitÃ¤tsdebatten rezi-
pierend, entstehen zahlreiche Studien deutscher His-
toriker mit dem Ziel, religiÃ¶se Erfahrungen zu be-
leuchten. Dies fÃ¶rdert auch umfassende Kenntnisse
zur âkatholischen Lebensweltâ zu Tage, deren Synthese-
mÃ¶glichkeiten mittels des âMilieubegriffsâ kontrovers
diskutiert werden: Gibt es zwischen 1800 und 1960 einen
geschlossenen katholischen Kulturkreis? Unterscheidet
er sich regional oder umfasst er die deutschsprachige, ka-
tholische Welt insgesamt?

Barbara Stambolis legt ihre Antworten in Form ei-
ner Habilitation vor. Sie konzentriert sich auf einen
wichtigenMilieuindikator: die religiÃ¶se Festkultur zwi-
schen 1736/1800 und 1990. Zugleich knÃ¼pft sie durch
die Wahl ihres Untersuchungsgegenstandes an die For-
schungsfelder âNationalismusâ und âHeimatbewegungâ
an, wodurch ihre Arbeit weit Ã¼ber bisher vorliegende,
oft eng gefÃ¼hrte âMilieustudienâ hinausgeht. Exempla-
risch interessieren das Paderborner Liborifest und des-

sen WÃ¼rzburger GegenstÃ¼ck zu Ehren des Heiligen
Kilian. Diesen Kundgebungen stellt sie weitere exponier-
te Feierlichkeiten, z.B. die Trierer Rockwallfahrten (115f),
aber auch Einzelfallstudien, etwa zum sauerlÃ¤ndischen
RÃ¼then (296-302), zur Seite.

Gerade in der GegenÃ¼berstellung des zunehmend
dechristianisierten Kiliani-Festes und der fortwÃ¤hrend
religiÃ¶s dominierten Libori-Feier (321) arbeitet Stam-
bolis heraus, dass die katholische Festkultur sich anpas-
sungsfÃ¤hig genug verhÃ¤lt, um bis heute fortzudau-
ern. In WÃ¼rzburg lÃ¶st sich die âuntrennbare Einheitâ
(41) von kirchlichem und profanem Charakter des Festes
schon frÃ¼hzeitig auf.

Im VormÃ¤rz unterstÃ¼tzen zwar katholi-
sche Erneuerer noch die Vorstellungen der gera-
de in SÃ¤ngervereinen zusammengeschlossenen,
sÃ¼ddeutschen Liberalen, dass das Fest vornehmlich
regionale Einheit zu artikulieren habe (96). Im Laufe
des 19. Jahrhunderts jedoch gewinnt die zivile Inszenie-
rung des Kiliani-Festes als frÃ¤nkisches Oktoberfest (73,
145) die Oberhand Ã¼ber die religiÃ¶sen Anteile. Diese
Entwicklung erhÃ¤lt nach dem ersten Weltkrieg durch
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Turnveranstaltungen und die Heimatbewegung weiteres
Gewicht (71-76, 145-158).

Lokalstolz und regionale Identifikation bleiben in den
Libori-FestivitÃ¤ten hingegen sekundÃ¤r. Gerade in Pa-
derborn pflegt man die âmilieutypische FÃ¼hrertreueâ
zu Papst und kirchlichen ReprÃ¤sentanten (193-199, 333).
Die ââschwarzeâ Stadtâ (313) enthÃ¤lt ein âlatentes Re-
sistenzpotentialâ (201) katholischer ReligiositÃ¤t, wo-
durch es ihren Einwohnern gelingt, in Kultur- und Kir-
chenkÃ¤mpfen das âAlthergebrachteâ zu verteidigen
(259). Zudem schlieÃen die frommenWestfalen ihr âHaus
voll Glorieâ schon in der ersten HÃ¤lfte des 19. Jahr-
hunderts gegenÃ¼ber protestantisch-nationalisierenden
Tendenzen ab, obwohl man die preuÃischen Monarchen
und die spÃ¤teren Kaiser wohlgesonnen feiert (85-87,
177-196, 328).

Allerdings muss nach Stambolis die katholische Wi-
derstandsfÃ¤higkeit durch Anpassungskraft ergÃ¤nzt
werden, um den zahlreichen politisch bedingten, funktio-
nalen VerÃ¤nderungen zwischen Napoleon und NS-Zeit
lÃ¤ngerfristige, mentale KontinuitÃ¤ten gegenÃ¼ber
zu setzen (324). Dies macht Stambolis Ã¼ber das
WÃ¼rzburger und vor allem das Paderborner Beispiel
hinaus an den Wallfahrten in Werl/Westfalen klar. In
der Mitte des 19. Jahrhunderts zieht dieser Ort der Ma-
rienverehrung groÃe Pilgermengen an (122). 100 Jahre
spÃ¤ter zeichnen sich Ã¤hnliche Konjunkturen ab. Im
Zusammenhang der politisch beabsichtigten und kirch-
lich unterstÃ¼tzten âBeheimatung und Integrationâ von
OstflÃ¼chtlingen (288-291) erfreut sich die Werler Wall-
fahrt seit 1946 groÃer AttraktivitÃ¤t bei den Vertriebe-
nen. Die Paderborner Bistumsleitung wie die Ã¶rtliche
Kirchenvertretung beleben diese Anziehungskraft des
âWallfahrtszentrumsâ (292f) dadurch, dass sie anders als
zuvor eine âstark im GemÃ¼thaften verwurzelte Heili-
genverehrungâ fÃ¶rdern (291).

Auch in den 1970er Jahren agiert man inWerl flexibel
und fÃ¼hrt neue Pilger- und Kultformen ein (319), oh-
ne den traditionalen Kerngedanken der Wallfahrt in Fra-
ge zu stellen. So ermÃ¶glichen die Kirchenvertreter eine
KontinuitÃ¤t, die sich erfolgreich gegen die allgemeine
FestmÃ¼digkeit wendet (311).

Dazu kÃ¶nnen sie sich im 19. und 20. Jahrhundert
durchweg auf eine aktive Beteiligung der Laien stÃ¼tzen,
die gerade wÃ¤hrend des Nationalsozialismus eine tra-
gende Rolle fÃ¼r die Fortdauer katholischer Feste spielen
(266). Vor allem Jugendliche und Arbeiter hebt Stambolis
als âSÃ¤ulen des katholischen, mehr religiÃ¶s als sozi-
al zu bestimmenden Milieusâ hervor (138-144, 213-219,

229).

Insgesamt zeigt Stambolis Ã¼berzeugend, âdass reli-
giÃ¶se Feste sich in der konkurrierenden Vielfalt alter-
nativer Sinnwelten zum christlichen Horizont im Fest-
leben der Neuzeit behaupten konnten, weil in ihnen ei-
nerseits kirchliche Traditionen weiterlebten und ande-
rerseits zeitbedingte VerÃ¤nderungen zu einem breit ge-
fÃ¤cherten Wandel inhaltlicher Akzentuierungen sowie
der Formensprache fÃ¼hrtenâ (339). Nur âansatzwei-
seâ erkennt sie hingegen ein âschichtenÃ¼bergreifendes
und durch religiÃ¶se Erfahrung zusammengehaltenes
Milieuâ (330). Dieses muss sogar noch fragiler und un-
einheitlicher als Stambolis vorschlÃ¤gt gedacht werden,
wenn man ihre Resultate in ein Schema einordnet, so
wie es der Arbeitskreis fÃ¼r kirchliche Zeitgeschichte
in MÃ¼nster vorschlÃ¤gt Arbeitskreis fÃ¼r kirchliche
Zeitgeschichte [AKKZG]: Konfession und Cleavages. Ein
ErklÃ¤rungsmodel zur regionalen Entstehung des katho-
lischenMilieus in Deutschland. In: Historisches Jahrbuch
der GÃ¶rres-Gesellschaft 120 (2000), S. 358-395. . Dem-
nach ist das BistumWÃ¼rzburg als âtraditionale Lebens-
weltâ zu betrachten, wÃ¤hrend Paderborn dem âSonder-
wegâ des westfÃ¤lischen katholischen Milieus folgt.

Barbara Stambolis schreibt in nÃ¼chternem Stil ei-
ne Studie, die von immensen Literaturkenntnissen pro-
fitiert. Obwohl viele Einzelergebnisse bereits in Aufsatz-
form vorliegen, verliert das Buch nicht viel an inhaltli-
cher Faszination, wozu beitrÃ¤gt, dass Stambolis in ih-
rer empirischen Bestandsaufnahme Lieder innovativ mit
einbezieht, wÃ¤hrend die zahlreichen Abbildungen in
der Publikation leider nur illustrative Funktion besitzen.

Irritierend ist hingegen der chronologische Auf-
bau ihrer Darstellung. Eine sachthematische Gliede-
rung wÃ¤re wÃ¼nschenswert gewesen. Sie wÃ¼rde of-
fenbaren, dass der untersuchte Gegenstand dem dif-
fusen und undefiniert bleibenden Bereich der Menta-
litÃ¤tsgeschichte zugehÃ¶rt und die beanspruchte âlan-
ge Dauerâ (10) sich mit Ausnahme eines einleitenden Ka-
pitels (23-48) auf ânurâ 200 Jahre beschrÃ¤nkt. Zugleich
wÃ¼rde die sachliche Ordnung des Stoffes stÃ¤rker zu
diachronenVergleichen verpflichten. SowÃ¼rde demLe-
ser zum Beispiel klarer werden, dass die âromantische
ReligiositÃ¤tâ um 1830 mit der âRÃ¼ckbesinnung auf
das âchristliche Abendlandââ nach 1945 auffallend eng
verwandt ist.

Insgesamt trÃ¤gt Stambolis wichtiges bei, um einen
bislang vernachlÃ¤ssigten Teilaspekt der katholischen
Glaubenswelt des 19. und 20. Jahrhunderts zu beleuch-
ten. Ihre Studie bereitet somit das Forschungsterrain zur
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BeschÃ¤ftigungmit der religiÃ¶sen Festkultur imKatho-
lizismus vor, die viel mehr als das katholische Vereins-

und Pressewesen weiterer Erforschung bedarf.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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